
prophetisch erwelisen sollte Denn e S
eschick des Menschen ollten tatsächlich, w1e WIrBeiträge sehen werden, einem Brennpunkt für die Reli-
gio0n des Jahrhunderts werden.Gregory Baum Die 7weite sozlologische Theorie ber das Ver-
schwinden der Religion Wrl die VO.  5 arl Marx.Der Fortbestand Marx sah 1n der Religion VOL em die Auswirkung

des Sacrum der Entfremdung des Menschen. In dem Maße, in
dem die Menschen VO  n der ökonomischen Unter-
drückung und den s1e begleitenden Formen der
Entmenschlichung befreit se1in würden, würde die
Religion den atz raumen für ein realistischesDas VOTAUSZESADTE nde der Religion Verständnis des gesellschaftlichen Lebens Kür

Vor mehr als inem Jahrhundert ist der Untergang Marx WAar Religion eine OorIm irrigen Bewulßitseins.
des Sacrum VO:  w einigen der größten sOzl1olog1- S1ie erweckte Ilusionen ber das tatsächliche Ver-
schen Denker vorhergesagt worden. So WL Au- hältnis 7wischen 2aC un Ausbeutung. Marx’?

Comte der einung, Religion werde schließ- Schwäche Jag darin, daß nıe ine soziologische
lich durch Wissenschaft ersetzt werden. Se1in Analyse VO Religion durchgeführt hat Das ein-
erühmtes Gesetz VO den dre1i tadien besagte, zige odell, das seinem Denken zugrunde legte,
daß auf die primitive relix1öse Welterklärung Wrlr das einer Religion, welche die Energie des
philosophische Theorien folgen würden, die ihrer- Menschen auf 1ne himmlische Welt lenkte KEs
se1ts wiederum UrcC erfahrungswissenschaftliche äßt sich 4a2um ASCIL, Ww1e Marx reaglert en
Erkenntnisse ErSetzt würden. Comte formulierte würde, wäre auf eine Religion gestoßen, die
damit eine Geisteshaltung, die nicht allein unfer ine innerweltliche Askese un! ein transzendentes
den Intellektuellen verbreitet WAäal, sondern auch Sehnen ach Umgestaltung des irdischen Lebens
in vielen anderen Kreisen der Gesellschaft Selbst Z Programm hatte Krst mehrere Jahrzehnte

ach Marx entwickelte Max T mehr alsinfache Leute begannen, in einer unreflektierten
Weise als gegeben anzusehen, daß Religion und jeder andere Soziologe den edanken, daß Reli-
Naturwissenschaft unvereinbar selien un! bleiben g1on die einzige 1Ta sel, welche den Menschen
würden un daß der Sieg der Wissenschaft ber die befähige, den Sinn se1nes Lebens NEeCUuU definieren
Religion unverme1dbar sel1. Diese Meinung hat un damit ein ungeheures Potential für eine radıi-
iINan oft als Positivismus oder Scientismus bezeich- kale soziale andlung darstelle. ebers gESAMTE
net. och sollte auf jeden Fall hinzugefügt werden, Theorie des so7zialen Wandels baute auf Charisma
daß Auguste C omte als SOozlologe sich der soz1alen un Prophetentum auf. Kines wurde durch ebers
Funktion der Religion klar bewußt WAärL,. Ja WTl Werk klar Zwar gab Religion, die den Men-
1m Unterschied ZU Vulgärpositivismus fest schen mMit seiner ntfremdung versöhnen wollte
davon überzeugt, daß ohne Verpflichtung auf ein un! manche tragenden Kräfte der Kirchen in den
ohes, die gegenwärtige Wirklichkeit überragen- verschiedensten Ländern, die bis Z Stunde diese
des calı das den Menschen Altruismus, pfer Art Illusion wünschten doch gab in der Ge-
un! Hochherzigkeit aufruft, die Gesellschaft auf schichte ebensogut Momente, in denen gerade die
die Dauer nicht fo  estenen kann. Aus dieser Religion den Menschen unzufrieden werden ließ
Überzeugung heraus entwarf ( omte eine NCUC, mMI1t seiner Entfremdung un! ihn ähig machte, die
rationale Religion für das naturwissenschaftliche Gesellschaft umzuformen.
Zeitalter, für die der Gegenstand relig1öser Ver- DIe dritte berühmte Theorie, die den Untergang
ehrung der künftige Zustand des Menschen se1in des Sacrum vorhersagte, äng mit Max er
sollte, das heißt die Zukunft des Menschenge- USamMmen, der die Jahrhundertwende die Ver-
schlechtes. e1 übersah Comte allerdings, w1e mancher früherer Soziologen bestätigte.
Emile Durkheim kritisch bemerkt;! daß Religion er fürchtete, die moderne, VO Technologie
n1ıemals ein bewußt VO:  a Menschen geschaffenes un Bürokratie beherrschte Welt werde 1L1VECTI-
Gebäude ist Religion ereignet sich (happens). S1e me1dlich die Weiıte der menschlichen Erfahrungwıird VO en selbst CErZEULT. Dennoch bastierte einengen, das Bewußtsein des Menschen auf pra S
Comtes nalve Darstellung ıner trational konstru- matische Interessen der Nützlichkeit un der kÖör-
ierten Religion auf einer Intuition, die sich als perlichen Bequemlichkeit reduzieren un! schließ-
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lich eine organisierte, integrierte, voll verplante w1ie Andrew Greeley gezeigt hat, nicht einmal
Gesellschaft schaffen, 1ne Art eisernen Käfig; empirische Anhaltspunkte für ein Nachlassen reli-
die echnokratie das WAar ebers große orge &1öser Angesprochenheit un Beteiligung gOL-
werde die großen menscC.  en Leidenschaften, tesdienstlichen andlungen.3 Es kann cschr wohl
die poetische Vorstellungskraft, die Je ZuU sein, w1e verschiedene sozliologische Denker ZC-
Schönen, heroisches Empfinden un relig1öse KEr- me1int aben, daß Religion dieser Oder jener
ahrung schwächen un: schließlich ZU Erlö- Oorm ein bleibendes spezifisch menschliches Phä-
schen bringen. Kr bezeichnete diese Entwicklung ist. SO schreibt Kmile Durkheim «In der
als Desillusionierung der Welt ebers 1 heorie Religion ieg etwaAas Ewiges, das bestimmt ist, alle
gleicht der VO Auguste Comte, insotern el einzelnen Symbole überdauern, in denen reli-
den unausweichlichen Konflikt zwischen Religion g1ÖSES Denken sich 1m auIe der e1lit sukzessive
und modernem Bewußtsein erkannten un! den entfaltet hat.»4
Sieg des letzteren ber die Religion vorhersagten. Religion wurzelt ach Durkheims Ansicht
Der Untergang der Religion wurde VO  } Comte u1L- der menschlichen ahrung VO:  - Gesellschaft
Aächlich 1n Zusammenhang gebrac mit der be- Durkheim als gem  1  er Positivist lehnte als
freienden un! erleuchtenden Wirkung der moder- emplrisch unhaltbar die Auflassung ab, Religion
Nnen Naturwissenschaft, VO:  D Gr mI1t den UrTe se1 eine imaginatıve Theorie, welche die Rätsel

des Universums rkläre un er UrCcC. ertTan-das wissenschaftlichen Weltbild hervorgerufenen
banalen Nützlichkeitstendenzen. ebers Theorie rungswissenschaftliche Erkenntnis abgelöst WCI-
hat weltliche un!: relig1öse Denker gleichermaßen de Und während der französische Sozlologe auf
tief beeinflußt. Im 20. Jahrhundert en viele der inen Seite den ideologischen Faktor in der
Menschen den ntergang der Religion niıcht ein- Religion nicht leugnete, w1es auf der anderen
mal mehr als Iriumph menschlicher Vernunft VOTL- Selite nach, daß Religion, historisch gesehen, mit
hergesehen, sondern als Symptom der einer der Schaffung VO:  e Kultur un WiIissenschaft CHS
übertriebenen Rationalität jegenden geistigen HKr- zusammenhänge, das heißt mM1t der mensc.
krankung. Evolution, un da ß s1e er nıicht intfach mit

Obwohlebers T heorien weithin nerkennung Ideologie gleichgesetzt oder auf diese teduzlert
gefunden aben, darf nıicht verschwiegen werden, werden könne. Wır können hinzufügen, daß
daß ihr Bewelis bis heute och aussteht. S1e Durkheim den psychologischen Theorien, welche
mehr Ausdruck persönlichen Emp  ens der Religion als den verschiedensten sychischen Be-
modernen Welt egenüber als Ergebnis sachlichen dürfnissen entsprechende unbewußte rojektio-
und exakten Forschens. er hat niemals ine 11C1 ansehen, wen1ig Sympathie entgegenbrachte.
vollständige soziologische Analyse der ecNnNOlO- Für ihn WAar Religion durch Kräfte ErZEULT, die
oie geliefert Verstreute inzelbemerkungen DC- der menschlichen Gesellschaft wirken un! ‚WAar
ben o erkennen, daß ach seiner einung unterhalb der ene persönlicher Bedürfnisse
das moderne rationalisierte Bewußtsein den Men- un! Strebungen. l  eim WAar bemuht nachzu-
schen dazu bringt, ach der Möglichkeit eines weisen, daß der ensch dem Iranszendenten in
alles menschliche Tun und Lassen umfassenden seinem en egegnet und sich ihm auszuliefern,
Gesamtsinnes fragen.? ebers Art VO  w Ver- 1ıhm auf diese oder jene \Weise dienen trachtet.
zwelf. lung der modernen Welt, die sich sechr Religion Wr für ihn Begegnung des Menschen
VO:  5 der Haltung seiner orgänger Comte un mit dem soz1lalen Mutterboden, AuSs dem heraus
Marx unterschied, Wr nah verwandt mit dem Kulz 1nNs Dasein Lrat. Relig1iöse ahrung brachte den
turpessimismus der Jüngstvergangenen ahre, w1e Menschen somit 1in erührung mi1t seinen tund-

bei den Kxistentlalisten un Freudanhängern energien, den Hortizont seines personalen
seine Ausprägung gefunden hat VOL em in dem Bewußtseins un! Kräfte der A1CDE, der
Gedanken, daß Gesellschaft der Feind der persOn- Hingabe un der Opferbereitschaft ihr gegenüber.lichen Freiheit un Selbstverwirklichung sel. (Es bleibt hinzuzufügen, daß ur  ei1ım sich selbst

als Atheist betrachtete, da der Überzeugung
Der Fortbestand VON Religion als gesicherte Tatsache WAafT, daß der Gegenstand religiöser Verehrung

ZWAaTt das dividuum transzendiere, nicht dagegenNe drei den Untergang der Religion vorhersa- die menschliche Gesellschaft als (sanzes. Religion
genden Theorien anden 1m 20. Jahrhundert keine WL für ihn die egegnung der Gesellschaft mit
Bestätigung. Das Sacrum weiter. Ja, o1bt, ihren eigenen tiefsten Wurzeln.)



BEITRAGE

Durkheim erkannte ebenso w1e eber, daß konsérvativen un bisweilen o reaktionären
seine Zeitgenossen, namentlich diejenigen VO  > politischen Kräften zählen 24SSe1lbe äßt G  S  ich VO  D

ihnen, die AAn moderne Institutionen und die Gruppen innerhalb der katholischen Kırche SaPcCM,
Erfahrungswissenschaft geformt M, den tradı- die der Erneuerungsbewegung Widerstand eisten.
tionellen Religionen der westlichen Welt wenig In manchen S ogenannten katholischen Ländern
Interesse entgegenbrachten. « DIie alten Götter», die RC sich immer noch für Werte, Inst1i-

chrieb 191Z2, «JHiegen 1m terben oder sind tutionen un ein Autoritätsverständnis ein, das
bereits gestorben, doch sind noch keine C- charakteristisch ist für die elit des Barock. Kon-

servatıve Katholiken in den stärker säkularisiertenboren.»5 {[Die traditionelle Religion entsprach nicht
mehr der so7z1alen Erfahrung des modernen Men- Teilen Kuropas halten sich an gesteigertem Maß
schen. Würde Religion ftortbestehen”? ur  eiım gewisse verfeinerte kulturelle Formen, die durch
WAarLr voll un Yanz davon überzeugt, daß die Aaus die gegenwärtige Entwicklung bedroht s1ind. Ihre
dem gegenwärtigen Übergang hervorgehende Religion steht in NS Zusammenhang mi1t einem
Gesellschaft, gleich wW1e S1C aussehen werde, reli- gewissen CC Kuropäismus der WAar nıcht MaAass1ıv
x1Ööse ahrung und religiöse Symbole ervorbrin- ist w1e der VO Hilaire Belloc, aber nicht minder
CN werde. och wußte nicht, w1e diese Religion hartnäckig. Hier hat das Sacrum bedeutend länger
beschaflen se1n würde. W/as seine Vorstellungs- uberle als SCSr un Durkheim vorherge-
Ta in dieser Hiınsicht hemmte, Wr möglicher- sehen haben aturlic. mußß hinzugefügt werden,
we1lise ein Element seiner eigenen Theorie Denn daß diese Feststellungen keineswegs die (l
Zentral für urkheims erständnis VO  n Religion einer solchen konservativen römmigkeit in rage
WTr die radıkale Unterscheidung 7zwischen Sacrum tellen wollen EKs soll damıit NUufr gesagt sein, daß
und Sacculare, ine Oorm des Verständnisses, die diese Frömmigkeit einer der Vergangenheit AIl d
1n der Folgezeit immer wieder VO Anthropologen hörenden ahrung der Gesellschaft entspricht
kritisiert worden ist. Und, W1E WI1r sehen werden, und er in ihr Strömungen herausgebildet hat,
hat die relix1öse Vıtalität ufNserer elt diese Auf- die sowelt w1e möglich die Institutionenun! acht-
fassung innerhalb der chris  chen Kirchen ALLETC- P everhältnisse dieser VELSANSCHECN Tage erhalten
fochten. och wWw1e auch 1immer urkheims Vor- trachten.
stellungskraft, WAsSs die Zukunft anbetrifit, be- Von vrößerem Interesse für diesen Beitrag ist
grenNzZt SCWESCH se1in Mag urkheims rage heute die gegenwärtige Krise der westlichen Religiosi-
ErNEeut stellen, ist durchaus vernünftig. Was sind tat die ebenso deutlich erkennbar 1st w1e die kul-
die Manifestationen der Religion in der N- urelle Krise und die uen religiösen Phäno-

MC Es selien 1Ur erwähnt: die we1it verbreitetewärtigen elt un in welcher Beziehung stehen S1e
ZuUur Gesellschaft der westlichen Hinwendun Zu Okkulten, das NCUu erwachte

Interesse der östlichen Meditation und schließ-
Die („ÖtLter VON heute lich als bedeutsamste Entwicklung die Entdek-

kung der relix1ösen Dimension des historischen
Zunächst einmal mussen WI1r feststellen, daß Humanismus.
geographische Gebiete un Bereiche <1bt, in de- Die überraschende Hinwendung eines be-
NCN be1 der betreffenden Bevölkerung tradit1io0- trächtlichen Telles der Bevölkerung, VOT em
ne Formen des Christentums den Heraustfor- Aaus der jungen Generation, ZuUu Okkulten ist in
derungen der modernen elit der wissenschaft- sozlologischen Fachzeitschriften in grobem Um:-
lichen und ideologischen Kritik, dem Einfuß fang registriert und immer wieder diskutiert WOL-
humanitären Denkens USW. WiIiderstan geleistet den IC wenige der VOLI Jahrhunderten VO
haben In diesen Gebieten symbolisieren die KiIir- Christentum ausgetriebenen und gebannten Gott-

heiten erwachen en In manchenchen die Bindung des Volkes ine VELSANDSCNEC
kulturelle oder pO.  SC.  € Ara Dadurch gewinnen studentischen Kreisen, die VOLT al nicht langer
S1Ee auch die Unterstützung VO  - Menschen, die elit als besonders kritisch bekannt nN, en
ohne besonderes relig1öses ewußtsein sind, bDer WI1r heute ine Art Faszination für das Kultische,
doch mit persönlichem KEinsatz die alte Ordnung o  C.  € Verehrung un: Rituale, un RBe-
verteldigen. Be1 dieser orm VO Religion 1st die schwörung, Verwendung VO  =) Weihrauch un
ideologische Komponente 11Ur offensichtlich Drogen UuUSW. Wır beobachten elinen ult des Irra-
HKs 1st er kein ufall,; daß den USA die unda- tionalen in gewissen ewegungen, die sich auf
mentalistischen und evangelikalen Kirchen den Jesus oder andere relig1öse Persönlichkeiten kon-
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zentrieren. In och bizarreren Formen en WI1r daß s1e unmöglich in iıhr en integriert werden
diesen ult in Astrologie, Zauberel, Teufelsver- können. {[Diese Art VOon Ressentiment macht die
ehrung un! dergleichen mehr. Da dieses LCUC In- Hinwendung ZUE Irrationalen häufig einer der-
eresse einen ar für die Geschäftswelt DC- artigen Selbstbeeinträchtigung.
chafien hat, en sich die kultischen Praktiken Verschieden davon, wenngleic: kulturell DC-
oder 7zumindest ein voyeuristisches Interesse sehen in Zusammenhang tehend mMIit der Hinwen-
ihnen unte: der Bevölkerung weit verbreitet. Zl- dung ZUuU ulten, 1st das moderne Interesse
gleich allerdings ist die Authentizität dieser Rıten der Spiritualität des Ostens.8 Kine beträchtliche
einigermaßen 7we1litelhaft Für viele ist das Okkulte Anzahl VO:  i Intellektuellen, namentlich Studenten,

einem plel, nicht selten einem makabren hat sich den kontemplativen Iraditionen des
Ostens zugewandt, alte Praktiken gelistiger Kon-Spiel, geworden.

Die relig1öse Signifikanz dieses Interesses Zentration verbunden mit entsprechenden Örper-
ist, selbst s1e echt ist, minimal. Ks ist 11UT als haltungen übernommen, verwirft die moderne

Welt als verderbliche us1on und sucht urcSymptom der gegenwärtigen kulturellen Krise
Von einiger Bedeutung. Die moderne Neigung Kontemplation un eine MEUE Lebensiorm a

Sans ZU «wirklich Realen». Diese ewegungzu Okkulten ist ofenbar der agle näher VCLI-

wandt als der Religion ach Max ebers Term1- hat in preiswerten Ausgaben die Weiısheıitsschrif-
nologie Zielt das agische auf ad-hoc-Interessen ten des Ostens zugänglich gemacht, produziert
und spezielle TODIeEeME der Klienten, ohne eine aber uch eine eigene Literatur. Wenn auch für
weitere Einwirkung auf ihr persönliches en lejenigen, die sich die stliche Weisheit halten

un! danach orlentieren, ohnend un befreiendund die Gesellschaft als SaNZC das spezifischer Re-
ligiöse den 1ihm in verehrender Hingabe Zu- se1in INas, ist darın ach meliner einung doch
gewandten 1n Beziehung 1N der Welt wirkenden eine spezifisch relig1öse Entwicklung er.  en
Kräften und tendiert VO  ; da aus ahın, ihr persOön- Ks bleibt ein privater Kult, eine Ausklammerung
liches en 1n ine Ordnung bringen un eine im Bereich der heutigen Kultur, die symbolisch

ist für deren Krise, wird aber keinesfalls ein Brenn-Wirkung auf die Gesellschaftt auszuüben. Die
großen Religionen ach er machtvolle punkt spiritueller Kralft, der kulturelle Werte N  e

kulturschaffende ewegungen. Als der grolße ordnet un! inen Einfliluß auf das Bild VOl der
deutsche Soziologe nach dem Eırsten Weltkrieg Gesellschaft ausübt. Der heutige Intellektuelle 1st
ine Generation VO:  \ Studenten 1Ns Auge a.  S, die tiefgreifend VO modernen en un seiner
VO Okkulten faszınlert5bestritt zugleich, Jüngsten Vergangenheit geformt, daß vollkom-
daß ihr TIreiben irgend etwas enthalte, W asSs die SO- inen unfählg ist, die Symbolwelt des (Ostens
ziologie als Religion anerkannte.® betreten, s1e in schöpferischer We1ise assımilieren

Zugleich aber ist die Hinwendung 7U trat1o- un!: daraus ein Prinzip Lr das so7z1ale Leben
nalen ein bedeutsamer un! vernehmlicher Protest machen. Das zeitgenÖössische Suchen ach OSt-

die in em Maße rationalisierte, techni- licher Kontemplation wird ein privates ben-
slerte un bürokratisierte Gesellsc des euer möglicherweise ein großartiges pleiben,
estens un verdient als olcher erns IIN aber 1Ur ein Mindestmaß soz1laler Wirkung aUu$S-

üben.werden. LDieser Aspekt des TtToDlems ist bere1its
wiederholt in C,oncılium diskutiert worden.? el Von oyröberer sozialer Signifikanz, wenngleich
muß jedoch erwähnt werden, daß der Protest S1e einen zahlenmäßbig 1LLULT kleinen Personenkreis
stark durch Ressentiments bestimmt un VO: ihnen einbeziehen, sind die jJüngsten Gespräche 7zwischen
«gefärbt» ist. Menschen, die in dieser \Weise 1C4- Kontemplativen christlicher Provenienz un rel1-
oieren un! die unglückselige Spaltung 7wischen g1ösen Persönlichkeiten der oroben "Iraditionen
Vernunft auf der einen un:! leiblichen, emotionalen des (Ostens. Die soziologische Wirksamkeit reli-
und spirituellen spekten auf der anderen Seite g1Ööser Dialoge er bestimmten gyünstigen Um-

überwinden trachten, s1ind nicht selten gerade ständen ist 1m 20. Jahrhundert beträchtlichem
aufgrund des dahinter stehenden Ressentiments ang demonstriert worden. In derartigen Ge-
nicht tählg, den Weg den schöpferischen Ele- sprächen 7wischen ()st und West können ale Chr1-
enten ihrer eigenen Iradition nden, die in sten Elemente, die S1e von den andern lernen,
der Vergangenheit diese Spaltung in rage geste t speziell, wWen sS1e ein Korrektiv für ihre eigene
haben S1e wenden sich er Elementen Z die mittelbare Kultur darstellen, den verschieden-
möglichst weit VO:  ( ihnen entfernt sind welit, sten spekten ihrer eigenen relig1ösen Iradıtion
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1n Beziehung setzen; S1e können die Symbole des bereit, pfer bringen, auf persönliche Bequem-
(Ostens näher die Symbolsprache des estens lichkeit verzichten, sich Zu etablierten Autori-
heranbringen un: ECTStTE Schritte Cun, die kon- aten 1n Widerspruch setzen, auch aufdie Gefahr
templativen Strömungen des (O)stens in ein Bild hın, dadurch Nachteile erleiden un schwere
der Gesellschaft integrieren, das realiter der Lasten auf sich nehmen, die S1e sich hätten C1-
westlichen Vergangenheit wurzelt. ÜE jede Sparch können. ber dadurch fühlen s1e sich inner-
Art VO  i ystik ist lebens- und entfaltungsfähig. lich welter werden. S1e erkennen, daß S1e in ein
Selbst das mystische en kleinster Kreise muß, en eingesponnen sind, das Sai nicht ihr eige-
WEn schöpferisch wirken soll, ZUrTr Symbolwelt NECSs en ist. Derartige Überzeugungen un! Kr-
der vrößeren Gesellschaft 1N Beziehung gDESELZL fahrungen bringen die Menschen dazu, ihr en
werden. un ihre Geschichte in einem uen TC

sehen, un! rusten s1e mit einer Hofinung, die dieDer religiöse Brennpunkt D a d s ! -  FT a  I A
n D .

gegenwärtigen Kämpfe un! nfechtungen als der
Wır wenden uns 11U:  - einem religiösen Phänomen Mühe WEe:  m} erscheinen lassen. Solche Menschen ENT-
Z das sich innerhalb der christlichen Kirchen decken dann, da ß S1e VO:  w} Angesicht Angesicht
findet, ebensogut aber auch bei Menschen, die sich einer Wirklichkeit gegenüberstehen, die keinen
in den Randbezirken des hristlichen bewegen Namen hat, der S1e sich aber verpflichtet un! auf
oder das Christentum vollkommen aufgegeben die sich s1e eingelassen fühlen
en [Dieses Phänomen, das ich jetzt darzustellen DIe heutige relig1öse Erfahrung hat gezeigt, wWwI1e
gedenke, ist der 'Tat sehr verbreitet, obgleich achlich unrichtig un irreführend die Strenge
nicht immer als relig1ös angesehen wird. äufig Trennung VO:  5 Sacrum un! Saeculare ist Ist
wird in weltlichen Ausdrucksformen ZAus- doch für Zeitalter geradezu charakteristisch
druck gebracht. Dieses Phänomen schaflt ine be-— geworden, daß die Menschen dem Sacrum als
sondere Haltung der Welt gegenüber un führt tiefster Dimension tatsaäc  IC s1gn1  anter welt-

Sallz bestimmten Handlungsweisen, daß licher Erfahrungen, namentlich der Angelpunkte
vielen als e1n Ausdruck des Human1ısmus VOI1- ihrer persönlichen und soz1alen Geschichte, be-
kommt In der westlichen Welt ist unter dem Druck SCONCN., In der erufung des Menschen, voll un
historischer Ereignisse und Entwicklungen w1e Zanlz ensch werden, liegt eın relig1öser Sinn.

dem KEinfluß bestimmter geistiger Impulse Im weiteren möchte ich me1ine Ausführungen
eine NCUEC Selbsterfahrung der Menschheit ZuU auf die soO7zlale Dimension der Humanisation kon- FT a
urchbruc gekommen, die mächtige Gefühle der zentrieren, obwohl auch 1N der personalen Irans-
Solidarität mi1t anderen Menschen, spezle mit den formation des Menschen ein relig1iöser Sinngehalt
Unterprivilegierten, weckt, SOWIle einen mächtigen legt Solidarität, möchte ich behaupten, kann A E E
Sinn dafür, daß der ensch inem höheren Le- nicht einfach moralisch verstanden werden;: S1e
ben bestimmt 1sSt. Auf diese Selbst-Erfahrung hat impliziert innere Umkehr oder Bewußtseinswand-
das Zweite Vatiıkanum ezug IIN  9 wenn Jung. Denn die ahrung VO  - Solidarität mM1t en

schr zustimmend VO  ; «der eines Menschen, vorzüglich mMit den Benachteiligten,
Humanısmus» gesprochen hat,; «e1ines Humanıis- macht unlls feinfühlig für die mannigfaltigen For- B E D U e
INUS, 1n dem der ensch zuerst un! zunächst VO  5 men VO:  a Unterdrückung, die in der Welt wirksam
seiner Verantwortung für die Brüder un! die
eschichte her definiert wird».°9

sind; s1e verlangt, daß WIr in vollem Umfang auf-
geschlossen Ss1ind für das bel im menschlichen

WAar sind diese rfahrungen der Solidarität un! eben, daß WIr erkennen, w1e diese K räfte in —
der gemeinsamen Bestimmung wirklich weltlich, eigenen eben, in unNnseren eigenen Gesell-
haben jedoch eine religiöse Dimension, für die die schaften wirksam sind, und anerkennen, daß ine
Menschen 1n unterschiedlichem aße aufgeschlos- größere Humanıtsation tür die Menschen allenthal-
SCH sind Solidarität un gemeinsame Bestimmung ben Nur möglich 1St, WEn WI1r bereit sind, u1nls selbst
sind die ausschlaggebenden Überzeugungsmo- un iNsere Gesellschaften wandeln Die heutige
EeNTEe für nıcht wenige Menschen, die S1e. ALusSs den Solidaritätserfahrung unterscheidet sich VO.:  5 dem
sozilalen Verflechtungen herausheben, denen s1e optimistischen Universalismus des Liberalismus
stecken un! S1e die ererbten Grenzen überschrei- 1im I9 Jahrhundert. Dieser Universalismus wollte,
ten lassen, ja die S16 in Berührung ringen mMm1t Wer- uch wenn auf religiöser Grundlage stand,
ten, die ber S1e un! ihre eigenen Gemeinschaften VWerte un Vorzüge der privilegierten Gesellschaft
hinausgehen. Um dieser Werte willen sind s1e oft a ader SaNzZCN Welt ausweiten un:! heben Die heutige
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Solidaritätserfahrung macht das in der heutigen ewegung, die den irdischen Lebensraum C1-

Kultur wirksame bel deutlicher sichtbar, führt halten un! bewahren sucht, das growth LLLOVC-

einer kritischen Überprüfung der überkomme- ment un therapeutische Gruppen, die Befreiung
un Kreativität unter den Menschen Öördern wol-Nen Werte un! schaflt ein Verlangen ach sOz1alem

anUnd eben dieser Aspekt der Umkehr oder len, un! politische Gruppen, die radikalere Wand-
andlung des Bewußtseins verleiht der Solidarität lung der sozl1alen Ordnung antizıpleren, eintreten.

DIieser NEUC Human1ismus ist auch in der reli-ihre relig1öse Dimension.
Ebensowenig äßt sich die Erfahrung der DC- o1ösen Welt des Westens, in tchen un! Syn-

meinsamen Bestimmung ausschließlich auf morali- aAaYOBCH sehr wirksam. Um seinetwillen ist mancher
sche Faktoren zurückführen: S1e chließt Glaube die Ranı  ez7irke seiner TG übergesiedelt, Ja
un: Hofinung mit e1in. Denn die Menschen sind mancher hat seiner RC den Rücken AC-
1m Tietsten angesprochen nicht ein durch die kehrt, weNn diese sich weigerte, VO:  ) dem uen

Überzeugung, daß das menschliche „eben nicht Sinn für die gemeinsame Berufung der Menschheit
Ist, w1e se1in ollte, sondern auch VO  5 einem Notiz nehmen. och das ist och keineswegs

es Während Solidarität un! gemeinsame DBeru-nicht näher begründbaren Glauben, daß das
menschliche en seiner Bestimmung ach —- fung zunächst ZUT traditionellen Doktrin und Ak-
ders se1n ollte; das bedeutet für uns, für die Men- tion 1n Gegensatz stehen schienen, hat die NCUEC

schen, daß WIr umwandeln un gerade damıit relig1öse Erfahrung das en der tchen selbst
unserer erufung un! Bestimmung folgen. Die zutleitst beeinflußt. Ja, s1e hat Christen dazu C
Welt 1st nıcht allein unvollständig, schadhaft, bracht, Jesu Sendung un! Ruf auf eine Sanz NEUC

bruchstückhaft, S1e ist zugleic auf eine freiere, Weise verstehen. Theologen en die Schrift
höhere, menschlichere Daseinstorm ausgerichtet. un die alten christlichen Autoren 1  e gelesen
Diese Bestimmung ruft u11ls auf handeln ‚WAar und e1 festgestellt, daß die MGU Erfahrung ech-
ist durchaus möglich, diese Erfahrung (ebenso ten spekten CATrI1IS  cher Iradıtion durchaus ent-
wI1e die der Soli  arıtä aufeine eın weltlicheWeise spricht. Bis VOT al nicht langer e1it diese

interpretieren, doch o1Dt nicht wenige Men- Aspekte marginal, un gewandelten Umständen
schen, die für ine Dimension dieser rmfahrung un! dem Kinfuß relig1öser Erfahrung sind
aufgeschlossen sind, welche spezifisc. religiöser S16 zentral geworden. S1e sind heute geradezu Z
Natur ist Denn die erufung des Menschen ist tennpunkt für das Verständnis der CS  chen
nicht Menschenwerk. Der Mensch egegnet seiner Botschaft geworden. Schließlich en auch die
Bestimmung; entdeckt sie, empfängt sie, sS1e rtchen selbst ihren Standpunkt rtrevidiert un die
ist iıhn gerichtet, äßt ihn verwundert se1in, un NEeEUC Sicht ihre mtliche TEe hineingenom-

macht S1e DA Fundament seiner Hofinung inen.,. Auf dem Z weiten Vatikanischen Konzıil hat
Diese relig1öse Erfahrung der menschlichen die katholische Kirche ihre Solidarität m1t der

Berufung ist, glaube ich, in uNsSseTeI e1it weit VCI- enschheit erklärt, sich mi1t Menschen anderer
breitet un! VO: oroßer Mächtigkeit. Selbst WCI1L Provenilenz für den gemeinsamen Ruf ZUT Um:-
eine solche Solidarıitä un der alle ergehende wandlung des Lebens auf dieser rde engaglert,
Ruf nicht relig1Öös interpretiert werden, zeigt 1m Vertrauen darauf, daß das in der menschlichen
doch ihr USdFUuC. 1n Literatur, Film un ongs eschichte wirksame und Jesus Christus often-
in der ege. relig1öse Obertöne. DiIie dieser rfah- arte Mysterium der rlösung alle Menschen ZUr

qulg Ausdruck geben wollen, oreifen Yanz SPON- Befreiung un Versöhnung bestimmt. ach me1-
tan relig1öser Symbolik. Für viele Menschen ist 1167 Überzeugung erwächst die Viıtalıtät der christ-
Jesus ZU Symbol der Befreiung geworden. Die en Bewegung des estens weitgehend Aaus

von ulls geschilderte Erfahrung Aindet sich NamMment- dieser uen relig1ösen Erfahrung.
lich bei Gruppen un Bewegungen, die der heuti- An dieser Stelle erinnern WI1r och einmal
SCn Kultur und ihren Institutionen kritisch g_ Durkheims rage elche relig1ösen AÄußerungen
genüberstehen. unge Menschen, die die überkom- äßt die gegenwärtig 1m Entstehen begriffene Ge-
nen institutionellen Grenzen und Werte VO:  - sellschaft entstehen ? Wır en uns mit der POPU-
sich gewlesen aben, sind mM1t olchen Erfahrungen lären inwendung Z en auseinander-
sehr vertraut Die NEeEUES Aufgeschlossenheit für die DESETZTL, SOWwle mi1t dem Interesse der Ööstlichen

Meditation auf seliten bestimmter en un! e1menschliche Berufung et die Energie, die
hinter SsOz1alen Aktionsgruppen steht, die für festgestellt, daß beides keine Zeichen VO  m Religion
Wandlungen in der Gesellschaft, die ökologische im Sinne Durkheims (und Webers) erkennen äßt
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Sie haben keine Wurzeln 1m sozialen en un: iner Vereinheitlichungstendenz und des Verlustes
sind jel mehr VO so71alen Ressentiments einge- partikulärer Iraditionen bedroht Das 1eder-
geben als VO einer Identifikation mit einer soz1alen erstehen ethnischen ewußtseins kann er sehr
ewegung. Ks handelt sich dabe1i «Götter des ohl e1in Zeichen Aaiur sein, ine Weltgemein-
ugenblickes» ohne jede Kraft Die LEUEC relig1öse schaft tatsächlich 1m Entstehen egrifien I8 ber-
Erfahrung der Humanitas des Menschen, die er dies tellen WI1r fest; daß die MECUC ethnische CWwEe-
den verschledensten Gruppen we1lit verbreitet Zung ebenso w1e die heutige Religion keine in-
ist, hat ine bemerkenswerte so71ale Vitalıtät be- perlalistischen Absichten verfolgt: el Öördern
wliesen un: 1st einer Quelle der Erneuerung s einen Geist der Solidarität un Kooperation mi1t
nerhalb der christlichen rchen geworden. Hier andern, solange der Fortbestand und die ebendig-
ist das Zeichen, das auf die künftige Entwicklung eit der eigenen partikulären Iraditionen gewähr-

eistet sind. Die Gemeinsamkeit des Schicksalsder Religion Ausblicke eröfinet.
Miıt ur  e1mNmussen WI1r die rage der Menschen auf dieser Krde ist ine übergreifen-

tellen elche so71ale Basıs hat diese MEUEC relig1öse de TLatsache des Lebens geworden. Hier 1st die —

Erfahrung ? Diese Basıs ist, scheint mir, die 71ale Basıs für die relig1öse ebenskraft der Zu-
gylobale Menschheitsgemeinschaft, die in der Ent- kun  FÜ suchen.
tehung begrifien ist { )as en des Menschen auf e relig1öse Erfahrung der menschlichen Be-
der KErde wıird MC ine en gemeinsame Tech- rufung steht in 19 Zusammenhang mit der
nologie, 1LCUC Kommuntikations- un Transport- chaffung kleiner Gemeinschaften ein Phäno-
mittel, das interkontinentale Netz der WIissen- INCI, das in dieser Ausgabe VO Concilium untfer-
Chaft, des Handels un der Industrie, durch die sucht wird. Diese Gemeinschaften möchten ZU

gemeinsame Bedrohung des Überlebens der Mutterboden für ein befreiteres menschliches Le-
Menschheit un die hohe Verwun  arkeit der ben werden. S1e sind aufder einen Selite kritisch den
Gesamterde Uurc in i1nem ihrer e1ıile stattAÄinden- etablierten Gesellschaften un überkommenen
de Katastrophen einem einheitlichen (sanzen Loyalitätsbeziehungen egenüber, auf der anderen

Seite s1ind S1e niıcht in sich cselbst verschlossen.verbunden. DIe Mensc  elt VO:  w} heute rag
gemeinsamen roblemen un sucht gemeinsame Darın unterscheiden S1e sich VO  D manchen sek-
Lösungen. IDIie Neubelebung ethnischen Bewußlt- tiererischen ewegungen der Vergangenheit. Die
SEINS für nicht wenige Sozlologen ine Überra- «Kleingemeinschaften» erleichtern un:! tragen
schung kannn sechr ohl verursacht se1n ufrc die tatsächlich die relig1öse Ausrichtung auf die Solida-
Furcht, die Weltbevölkerung se1 VO: der Gefahr r1tat und gemeinsame erufung des Menschen.
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